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Kohl
Ja, es gibt Zwerge! Durch

Zufall stießen wir jetzt auf ei-
nen eindeutigen Beweis für
die Existenz dieser kleinen
Wesen. In einer Herner Apo-
theke waren auf einer elektro-
nischen Waage noch die Wer-
te des letzten Benutzers abzu-
lesen: 27,1 Zentimeter hoch
und 15,4 Kilogramm schwer
war der zugegebenermaßen
ziemlich dicke Zwerg, der
sich ab sofort nicht mehr zu
verstecken braucht, denn wir
wissen, wo er wohnt!
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Der 13-Jährige prägte sich
das Aussehen der beiden Perso-
nen ein, rannte nach Hause und
verständigte die Polizei. In der
Zwischenzeit hatte auch der
Fahrer des obigen Wagens, ein
Mann aus Schwerte, den Pkw-
Aufbruch bei der Polizei ange-
zeigt. Was hatten die jungen
Kriminellen entwendet? Ein
Navigationsgerät. Die Polizei-
beamten begannen umgehend
mit einer intensiven Tatortbe-
reichsfahndung. Bedingt durch
die detaillierte Beschreibung
der Autoknacker erinnerten sich
die Ordnungshüter an zwei ein-
schlägig "polizeibekannte
Jungs", die schon eine Vielzahl
solcher Delikte begangen hat-
ten. Und so fuhr man in den Be-
reich der Wohnungen der bei-
den Tatverdächtigen. Und
tatsächlich tauchten die beiden
Herner (15) dort kurze Zeit spä-
ter auf. Einer der beiden 15-
Jährigen hatte gleich zwei "Na-
vis" dabei. Eins stammt aus dem
aufgebrochen Pkw an der Vic-
tor-Halstrick-Straße, das andere
aus einem an der Flottmann-
straße stehenden Pkw. Die Poli-
zisten nahmen die beiden
Schüler fest und brachten sie zur
Vernehmung in das örtliche
Kriminalkommissariat 35, wo
die Ermittlungen zurzeit noch
andauern. 

Falscher Mitarbeiter
Die Firma Metallbau Pieper

warnt vor einem unbekannten
Mann, der sich als Mitarbeiter
ausgibt. Der Trick: Der etwa 30
Jahre alte, große, schlanke
Mann mit dunklen, zurück-
gekämmten Haaren spricht
Leute an und behauptet dabei, er

würde im Namen der Firma Pie-
per für einen Axel Beyer arbei-
ten, wäre mit seinem Lkw lie-
gen geblieben und bräuchte ein
paar Euro für Benzin. Metall-
baumeister Jörg Pieper warnt:
"Dieser Mann ist ein Betrüger
und hat mit uns nichts zu tun,
missbraucht also unseren Na-
men." Mittlerweile hat er den
Fall der Polizei gemeldet. Er rät
den Leuten, dem Mann nichts
zu geben und bei solchen Vor-
fällen die Polizei und ihn selbst
zu informieren (Telefon 02323/
931170).

Kiffer
Im Florapark in Wanne-

Eickel beobachteten zwei Zeu-
ginnen zwei junge Männer, die
sich immer dann, wenn Fußgän-
ger auftauchten, in einem Ge-
büsch versteckten. Die beiden
Hernerinnen merkten sich das
Aussehen der Personen und in-
formierten die örtliche Polizei-
wache. Kurze Zeit später traf ei-
ne Streifenwagenbesatzung an
der Hauptstraße auf die be-
schriebenen Männer. Die bei-
den der Polizei bekannten Wan-
ne-Eickeler (19/21) hatten im
Park  Marihuana geraucht. Das
noch nicht aufgerauchte "Gras",
insgesamt sechs Portionstüt-
chen, stellten die Beamten si-
cher. Nach der Vernehmung
und der Anzeigenerstattung im
örtlichen Kriminalkommissari-
at 36 wurden die beiden "Kif-
fer" wieder entlassen.

Rauschgift
sichergestellt

Seit einigen Monaten ermit-
teln die Bochumer Staatsan-
waltschaft und das Bochumer

Rauschgiftkommissariat (KK
12) intensiv und mit großer
"Manpower" gegen eine mehr-
köpfige Bande aus Herne. Die
Männer, die zwischen 20 und 34
Jahre alt sind, haben sich durch
den Ankauf größerer Mengen
von Marihuana in Holland und
dem gewinnbringenden Weiter-
verkauf eine dauerhafte und er-
hebliche Einnahmequelle ver-
schafft. 

Wo haben die Kriminellen
das Betäubungsmittel abge-
setzt? Im Raum Bochum und
Herne. Den Erlös aus den Dro-
gengeschäften haben die Ban-
denmitglieder, alle deutsche
Staatsangehörige mit kasachi-
scher oder russischer Herkunft,
gleichmäßig untereinander auf-
geteilt. Mindestens seit Septem-
ber 2008 haben die Täter in ca.
20 Fällen über 20 kg Marihuana
nach Deutschland eingeführt. In
dem Gesamtverfahren gibt es
mehr als 30 Beschuldigte.
Durch das Amtsgericht Bo-
chum wurden im Vorfeld acht
Haftbefehle sowie 23 Durchsu-
chungsbeschlüsse erlassen. Am
23. Januar, gegen 19.30 Uhr, en-
dete eine Drogenkurierfahrt mit
dem Zugriff des KK 12 in Her-
ne. Insgesamt 150 Kriminalbe-
amte des Bochumer Polizeiprä-
sidiums, die durch Kollegen des
Herner Einsatztrupps sowie
mehrere Hundeführer unter-
stützt werden, vollstreckten
acht Haftbefehle und nahmen
zwölf weitere Personen fest. Sie
stellten mehrere Kilogramm
Marihuana sowie einen vierstel-
ligen Bargeldbetrag sicher. Die
umfangreiche Ermittlungsar-
beit im Bochumer Rauschgift-
kommissariat dauert noch an.

Polizei News
Pfiffiger Schüler

An der Victor-Halstrick-Straße in Herne beobachtete ein aufmerksamer
Schüler (13), wie sich am 28. Januar zwei Jugendliche gegen 15.30 Uhr schnellen
Schrittes von einem Pkw entfernten, der am Fahrbahnrand abgestellt war.
Gleichzeitig stellte er fest, dass eine Scheibe des Autos eingeschlagen worden war.

Der frühe Vogel fängt den
Wurm! Rechtzeitiges Planen ist
in dieser Zeit auch angebracht,
wenn es darum geht, das eigene
Haus vor Einbrechern zu schüt-
zen. Um sich vor solch unlieb-
samen Erfahrungen zu schüt-
zen, können Hausbesitzer eine
ganze Reihe an Maßnahmen
treffen, die die eigenen vier
Wände ein ganzes Stück siche-
rer machen.

Ein geübter Einbrecher
braucht nur etwa 15 Sekunden,
um ein normales Fenster aufzu-
hebeln. Wirkungsvolle Sicher-
heitsmaßnahmen können dieses
Risiko deutlich mindern. Einen
hundertprozentigen Schutz
wird es zwar nicht geben, aber
mit den richtigen Methoden sor-
gen Sie dafür, dass der Großteil
der Einbruchsdelikte schon
beim Versuch scheitern wird.
Sichern Sie mit mechanischer
Technik Türen, Fenster, Dach-
fenster, Balkone, Terrassen,
Rollläden, Kellerfenster und
Lichtschächte. Achten sie auf
dabei geprüfte Produkte. Wich-
tig dabei: Lassen Sie sich von
Experten der Metallbauinnung
gut beraten, denn die besten Si-
cherungen sind zwecklos, wenn
sie nicht fachgerecht montiert

sind. Einbruchschutzmaßnah-
men können vielfältig sein und
fangen beispielsweise schon bei
der Wahl der Haustür an. Türen
sind etwa in verschiedenen Wi-
derstandsklassen unterteilt, um
ein Objekt bestmöglich zu
schützen. Aber auch die Fenster
können vor Fremden sicherer
gemacht werden, beispielswei-
se durch eine neuartige Tech-
nik, die Neufenster vor dem
Aushebeln schützt. Dank einer
modernen "FeBa-Kralle", einer
Kombination aus einem
Schwenkriegel und einer Pilz-
kopfzapfenverriegelung, wird
das Aushebeln schon im Ansatz
verhindert, da sich Riegel und
Verriegelung in einem entspre-
chenden Schließstück "verkral-
len" und so das Aufhebeln ver-
hindern. Grundsätzlich gibt es
zwei Möglichkeiten, vorhande-
ne Fenster nachzurüsten: Durch
aufgesetzte Beschläge, die vom
System unabhängig sind, aller-
dings den Nachteil haben, op-
tisch nicht so ansprechend zu
sein und doppelte Kosten verur-
sachen, falls die vorhandenen
innenliegenden Beschläge de-
fekt sind. Die Alternative sind
innenliegende Beschläge, die
attraktiver aussehen, da nicht

sichtbar, und die Verriegelungs-
beschläge erneuert werden. Al-
lerdings ist diese Variante die
teurere.

Optischen Schutz können
auch neue Rollläden bieten. Ein
Beispiel: Ein gewöhnliches
Haus, 18 Uhr, es ist dunkel, die
Rollläden sind oben, und kein
Licht an. Jeder Passant ist direkt
informiert: Hier ist niemand zu
Hause. Dies können sie mit den
richtigen Rollläden vermeiden.
Dank der richtigen Technik
kann in der Urlaubszeit ein be-
wohntes Haus simuliert werden
- was Einbrecher schon von dem
Versuch abhalten kann. Weite-
re Tipps: Bitten sie ihre Nach-
barn, während des Urlaubs Zei-
tung und Post zu entnehmen.
Licht können sie über einen
Zeitschalter an- und ausschalten
- so kann in Kombination mit
motorisierten Rollläden kein
Passant gleich erkennen, dass
sie nicht zu Hause sind.

Möglichkeiten gibt es heut-
zutage genug, das eigene Heim
sicher auszustatten. Doch wie
immer gilt: Lassen sie sich von
einem Experten der Metall-
bauinnung beraten, zu Ihrer ei-
genen Sicherheit!

Ihr Jörg Pieper

SN-Ratgeber
Das gute Gefühl
der Sicherheit

Von Metallbaumeister Jörg Pieper
Haben Sie Ihren nächsten Urlaub schon gebucht? Die Osterferien sind zwar

noch etwas hin, aber wie heißt es so treffend: 

Apotheken
Notdienste

Sonntag, 1. Februar 2009:
Convita-Apotheke am EvK, Wiescherstraße 20, Herne, 
Tel. 02323 / 1463542 (Tag und Nacht)
Stadtgarten-Apotheke, Wilhelmstraße 9, Wanne, Tel. 02325 / 75245

Montag, 2. Februar 2009:
Kronen-Apotheke, Heinrichstraße 11, Herne, Tel. 02323 / 52986 
(Tag und Nacht)
Flora-Apotheke, Hauptstraße 358 / Ecke Heidstraße, Crange, Tel. 02325 / 77914

Dienstag, 3. Februar 2009:
Hafen-Apotheke, Roonstraße 86, Horsthausen, Tel. 02323 / 8503 
(Tag und Nacht)
Panda-Apotheke, Edmund-Weber-Straße 196, Röhlinghausen, 
Tel. 02325 / 93560

Mittwoch, 4. Februar 2009:
Neue-Apotheke am Busbahnhof, Bahnhofstraße 55, Busb. Bebelstraße, Herne, 
Tel. 02323 / 51708 (Tag und Nacht)
Haranni-Apotheke, Westring 9, Herne, Tel. 02323 / 44398

Donnerstag, 5. Februar 2009:
Glückauf-Apotheke, Mont-Cenis-Straße 299, Sodingen, Tel. 02323 / 6522
(Tag und Nacht)
Moritz-Apotheke, Hauptstraße 244, Wanne-Mitte, Tel. 02325 / 98977

Freitag, 6. Februar 2009:
Neumarkt-Apotheke, Schulstraße / Ecke Schäferstraße, Herne, 
Tel. 02323 / 50874 (Tag und Nacht)
Aesculap-Apotheke, Bielefelder Straße 108, Holsterhausen, Tel. 02325 /41504

Samstag, 7. Februar 2009:
Rathaus-Apotheke, Bebelstraße 12 / Ecke Neustraße, Herne, 
Tel. 02323 / 56071 (Tag und Nacht)
Markt-Apotheke, Hauptstraße 6, Eickel, Tel. 02325 / 93330

Notdienste
Ärztlicher Notdienst Tel. 19292

Zentrale der Hebammen Tel. 01805 / 671492

Zahnärztlicher Notdienst Tel. 02323 / 56400

Tierärztlicher Notdienst Tel. 0180 / 5123411

Entstörungsdienst Strom-Gas Tel. 02323 / 592444

Elektro-Energiegemeinschaft Tel. 02323 / 592224

Gas- und Wasser-Installateure
W. Wiegmann Tel. 02325 / 32333

Jeff Koons steht wie kein zweiter für den "Kult des Künstlers" der
Gegenwart. Seine Werkgruppe "Celebration", zu der auch "Bal-
loon Dog Red" gehört, übersetzt die Formensprache von Kinder-
spielzeug, Geschenkartikeln und Luxusgütern in großformatige
Skulpturen von leuchtender Farbigkeit und hochglänzenden Ober-
flächen. Foto: SMB/ © Jeff Koons 2008

Hartz IV-Regelsätze für Kinder
verfassungsrechtlich überprüfen
lassen will. Die Herner Abgeord-
nete Ingrid Fischbach: "Die CDU
sieht sich durch dieses Urteil be-
stätigt. Wir haben immer bemän-
gelt, dass die Grundlagen für die
Festsetzung der Regelsätze für
Kinder nicht ausreichend sind.
Dies hatte ich auch im letzten Jahr
noch einmal schriftlich dem SPD-
Arbeitsminister Scholz vorgetra-
gen, leider bisher ohne Erfolg.
Jetzt bietet das nun anhängige
Verfahren vor dem Bundesverfas-
sungsgericht die Chance, eine ver-
fassungskonforme Lösung zu fin-
den, die auch den Ansprüchen der
betroffenen Kinder gerecht wird."
Differenzierter die Sicht ihres Par-
lamentskollegen Gerd Bollmann:
"Die SPD steht dafür, dass Kinder
von Arbeitslosengeld II- und So-
zialhilfeempfängern eine Grund-
sicherung erhalten, die ihren
tatsächlichen Bedürfnissen ent-
spricht. Bereits in der Vergangen-
heit hatte die Bundesregierung
entschieden, in regelmäßigen Ab-
ständen zu überprüfen, ob die
Höhe der Grundsicherung ange-
messen ist. Erkenntnisse und Kon-
sequenzen daraus wird es 2010/11
geben. Ebenso sind schon die
Grundlagen geschaffen, die
tatsächlichen Bedürfnisse von
Kindern zu ermitteln. Unabhängig
davon hat die SPD in den Ver-
handlungen mit der Union er-
reicht, dass sechs- bis 13-jährige
Kinder von Sozialhilfe- und Ar-
beitslosengeld II-Empfängern
künftig statt 60 nun 70 Prozent der
Grundsicherung erhalten. Jährlich
sind dies 420 Euro zusätzlich.
Außerdem hat sich die SPD ein
Schulstarterpaket von 100 Euro
pro Jahr für sozial benachteiligte
Kinder durchgesetzt. Wegen Wi-
derstandes der Union wird dies
nicht bis zum Ende der Schulzeit,
sondern bis zum zehnten Schul-
jahr gezahlt. Und die SPD hat im
Rahmen des Konjunkturpakets ei-
nen einmaligen Bonus von 100
Euro für jedes Kind erreicht. Geld,

das bei Sozialhilfe- und Arbeitslo-
sengeld II-Empfängern nicht mit
der Grundsicherung verrechnet,
also zusätzlich gezahlt wird. Ob
die derzeitige Grundsicherung den
tatsächlichen Bedürfnissen der
Kinder entspricht, wird sich bald
zeigen - mit der Einkommens- und
Verbrauchsstichprobe. Sollte hier
eine Lücke deutlich werden, wird
es selbstverständlich eine Korrek-
tur geben."

Koons & Klee
In der Mammut-Ausstellungs-

reihe "Kult des Künstlers" der
Staatlichen Museen zu Berlin
kommt es in der Neuen National-
galerie zu einer singulären Kon-
frontation: Jeff Koons meets Paul
Klee. Während zu ebener Erde im
großen Lichthof des Mies-van-
der-Rohe-Glaspalastes am Kultur-
forum Potsdamer Platz elf monu-
mentale, bonbonfarben-knallige
Skulpturen aus der "Celebration"-
Serie des vielleicht populärsten
Selbstdarstellers der zeitgenössi-
schen Kunst-Szene mit ihren
hochglänzend-spiegelnden Ober-
flächen schrillste Akzente setzen,
füllt das dem verstorbenen Samm-
ler Heinz Berggruen gewidmete
"Universum Klee" auch mit mini-
malistischen Arbeiten unter den
gut 250 Meisterwerken aus allen
Schaffensphasen den gewaltigen
unterirdischen "Bauch" des Mu-
seums auf grandiose Weise unter
dem Klee-Motto: "Kunst gibt
nicht das Sichtbare wieder, son-
dern macht sichtbar." Selbstbe-
wußte Stars waren beide in ihrer
Zeit ("Alles wird Klee sein") - und
populär.  Um die Dekonstruktion
des Künstlermythos’ in der Kunst
seit 1960 geht es dagegen unter
dem Titel "Ich kann mir nicht je-
den Tag ein Ohr abschneiden" bei
Werken u.a. von Marcel Broodt-
haers, Marcel Duchamp, Rodney
Graham, Martin Kippenberger
(mit seinem umstrittenen Werk
"Zuerst die Füße", einem ans
Kreuz genagelten Frosch von
1990) und Bruce Nauman in den
Rieck-Hallen des Hamburger
Bahnhofs.

Künstler-Kult
Daß es nicht nur Künstler-Kult,

sondern auch Kult um Künstler
gibt, demonstriert die Deutsche
Guggenheim in eindrucksvoller
Weise in ihrer Dependance Unter
den Linden 13/15: Das einzige Ex-
ponat der Ausstellung "Memory",
die gleichnamige, 24 Tonnen
schwere Stahl-Skulptur des in
London lebenden indischen Bild-
hauers Anish Kapoor, ist so raum-
füllend, daß in die Hauptstadt-
Vertretung der Deutschen Bank
extra ein zweiter Eingang durch
die Außenwand gebrochen wer-
den mußte, damit die Besucher die
Installation von beiden Seiten aus
betrachten können. Friedhelm
Hütte, Global Head Deutsche
Bank Art: Anish Kapoors Werk
"ermöglicht eine körperliche Er-
fahrung, die die Sensation der
Wahrnehmung mit elementaren
existenziellen Fragestellungen
verbindet." Dafür lohnt es sich
doch, ein  paar Peanuts zu opfern!

ph  

Konjunktur
Im Mittelpunkt der zweiten

Bundestags-Plenarwoche dieses
Jahres in Berlin stand das 2. Kon-
junkturpaket. In diesem Zusam-
menhang waren am Mittwoch
Hernes Oberbürgermeister Horst
Schiereck und SPD-Ratsfrakti-
onschef Dr. Frank Dudda einer
Einladung zur kommunalpoliti-
schen Konferenz der SPD-Bun-
destagsfraktion gefolgt. "Deutsch-
land befindet sich - wie sehr viele
andere Länder auch - aufgrund der
internationalen Banken- und Fi-
nanzkrise in einer schwierigen
wirtschaftlichen Lage. Der
langjährige Aufschwung ist zu En-
de. Für dieses Jahr erwartet die
Bundesregierung einen Rückgang
der Wirtschaftsleistung um 2,25
Prozent. Wenn wir nicht gegen-
steuern, könnten weit mehr als
500.000 Arbeitsplätze in Gefahr
sein. In dieser Lage müssen wir al-
le Kräfte bündeln, um die Folgen
der Wirtschaftskrise abzumildern
und vor allem die Basis für den
nächsten Aufschwung zu legen",
so der Herner SPD-Abgeordnete
Gerd Bollmann.

Pakete
Mit insgesamt drei Maßnah-

menpaketen versucht die Bundes-
regierung, aktiv gegenzusteuern.
Gerd Bollmann: "Nach dem
Schutzschirm für den Finanz-
markt, der ganz wichtig für die
konjunkturelle Erholung ist, ha-
ben wir im November das erste
ausdrückliche Konjunkturpaket in
Höhe von rund 30 Mrd. Euro be-
schlossen. Das zweite Konjunk-
turpaket, das im Koalitionsaus-
schuss beschlossen worden ist und
Mitte Februar im Bundestag ver-
abschiedet wird, hat einen Um-
fang von rund 50 Mrd. Euro. Alle
drei Maßnahmen sollen mit dazu
beitragen, dass die Konjunktur in
Deutschland bald wieder in Gang
kommt, Arbeitsplätze gesichert
und Qualifizierung gefördert
wird."

Impulse
Mit den Beschlüssen zur Ab-

senkung des Arbeitslosenversi-
cherungsbeitrages, zur Erhöhung
des Kindergeldes und des Kinder-
freibetrages will die Bundesregie-
rung wichtige konjunkturelle An-
reize geben. Bollmann: "Unsere
Maßnahmen fußen auf sieben Säu-
len: Impulse für mehr Investitio-
nen, Entlastungen von Steuern
und Abgaben, Sicherheitsnetz für
die Beschäftigten, Stärkung der
Automobilindustrie, Modernisie-
rung des Landes, bessere Bedin-

gungen für Unternehmen und
Fortführung unserer nachhaltigen
Haushaltspolitik." Die SPD habe
sich in der Koalition stark dafür
eingesetzt, dass insbesondere
kommunale Investitionen geför-
dert werden. Die Mittel sollen vor-
wiegend in den Bereichen Bildung
und Infrastruktur eingesetzt wer-
den und gleichzeitig der ökologi-
schen Erneuerung dienen. Damit
sei die Arbeit am kommunalen In-
vestitionsprogramm aber noch
nicht getan, so Bollmann weiter:
"Wir werden zusammen mit unse-
ren Landtagsfraktionen darauf
achten, dass mindestens 70 Pro-
zent der Mittel den Städten und
Gemeinden jetzt auch zügig, un-
bürokratisch und zielgerichtet zu-
fließen."

Konferenz
Herne war auf der kommunal-

politischen Konferenz der SPD-
Bundestagsfraktion zum Kon-
junkturpaket II unter der Woche in
Berlin mit Oberbürgermeister
Horst Schiereck,  SPD- Ratsfrak-
tionschef Dr. Frank Dudda und
dem Bundestagsabgeordneten
Gerd Bollmann gleich dreifach
vertreten. Noch vor der ersten Be-
ratung im Bundestag nutzten sie
die Gelegenheit zum Austausch
mit den Bundesministern Frank-
Walter Steinmeier, Peer Stein-
brück und Wolfgang Tiefensee.
"Jetzt ist es vor allem wichtig, dass
wir uns schnell auf Maßnahmen
verständigen, die wir bei uns in
Angriff nehmen wollen", so Horst
Schiereck. "Wir werden deshalb
eine Prioritätenliste erstellen für
Projekte, die wir im Rahmen des
kommunalen Investitionspro-
gramms in den nächsten zwei Jah-
ren realisieren können." Bund und
Länder haben sich darauf verstän-
digt, dass von den gemeinsam zur
Verfügung gestellten 13,3 Milliar-
den Euro die Kommunen minde-
stens 70 Prozent erhalten. Die
übrigen 30 Prozent können die
Länder für ihre Investitionen, zum
Beispiel in Forschung und Hoch-
schule, nutzen. Zwei Drittel des
Paketes sind für die Bildungsin-
frastruktur vorgesehen, also für
Kindertagesstätten und Schulen.
Für Herne dürfte ein Finanzvolu-
men zwischen 14 und 18 Millio-
nen Euro zur Verfügung stehen, je
nachdem, wie der Verteilungs-
schlüssel aussieht.

Hartz-IV
Erneute juristische Ohrfeige für

die ehemalige rot-grüne Regie-
rung unter Kanzler Schröder durch
das  Bundessozialgericht, daß die

Berliner Luft

Geballte Herner Präsenz bei der kommunalpolitischen Konferenz der SPD-Bundestagsfraktion unter der
Woche in Berlin: Hernes SPD-Ratsfraktionschef Dr. Frank Dudda, Vizekanzler Frank Walter Steinmeier,
Oberbürgermeister Horst Schiereck und der Bundestagsabgeordnete Gerd Bollmann. SN-Foto
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